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erfassen. Dıie Zeıtungen sınd Vermittlungsinstanzen zwıischen Papst unı öffentlicher
Meınung und werden ihrerseıits iın der Wahrnehmung iıhrer Aufgabe insbesondere VO
letzterer stark beeinflußt. Dıie These der Vertasserin lautet, da{ß das Spiegelbı der Pap-
ste in der Presse 1n eıner Weıse deren Wıirksamkeit mitgestaltet, die nıcht hne weıteres
mıt den Vorstellungen tradıtioneller katholischer Ekklesiologie zusammengeht und
auch keineswegs immer der Auffassung ganz entspricht, die der jeweılıge Papst selber
VO  - seiner Amtsausübung hatte. Der Papst zeıgt sıch 1n der Presse mıiıt eiınem Gesicht,
über das selber keine volle Kontrolle hat:; zugleich 1st dieses Gesicht 1ın der Öffentlich-
keit wirksamer als die jeweılıge historische Person selbst. Andererseıts erreicht der Papst
I11UT 1n der säkularen Presse die Mehrheit derjenigen, die seiıner Botschaft willen
tatsachlıc erreichen will; C 1st ber außerordentlich schwer, diese Botschaft tatsächlich
Z vermitteln. 7Zu dieser Schwierigkeıit tragt nıcht selten kırchliche Geheimnistuerei und
Mangel professioneller Kompetenz 1n der kırchlichen Medienpolitik be1 In eiınem
abschließenden Kapıtel weılst die Verfasserin 1m Anschlufß an hermeneutische Überle-
SUNSCH VO Davıd Iracy darauf hın, w1e wichtig x für die Kırchenleitung selbst ISt, auf
die Rezeption ıhrer Botschaftt und die Bedeutung des sensus fidelium für diese Rezeption

achten. KNAUER

KIRCHNER, HUBERT, Dıie römisch-katholische Kırche “O Vatikanıschen Konzıl hıs
ZUY Gegenwart (Kırchengeschichte 1ın Eınzeldarstellungen Le1ipzıg: Evangelı-
sche Verlagsanstalt 1996 192
Zeitgeschichte schreiben 1sSt immer eıne sehr heikle Aufgabe; und den eigenen

Standort verleugnen 1st hier noch wenıger als generell 1n der Geschichtsschreibung
möglıch noch uch wünschenswert. In diesem Sınne 1st die vorliegende Darstellung gC-Wlß mı1t ökumenischem Engagement un auch unverkennbarer Sympathıe spezıell für
Johannes und seinen Impuls des „Aggıiornamento“ geschrieben.

ber eın Drittel 1St der Vorbereitung (Kap „Der Autbruch ZUuU Konzil“,i
und dem Verlauf des Vatıkanums (40—71) gewıdmet. Dabeı wırd innerhalb des letzte-
1CI) Kapıtels, zwiıischen PFSter und zweıter Konzilsperiode, uch die Gesamtlıinıe des
Pontifhiıkats Pauls VI behandelt (45—53) W as zumındest problematisch erscheınt, da
diese doch des Hıntergrundes der nachkonziliaren Entwicklung bedart und der
Eindruck einer VO vornhereıin eindeutig und klar bestimmten persönlıchen Linıe eNT-
steht. Vorzugsweilse dıe nachkonziliaren Konflikte kommen 1n en beiden folgenden
Kapıteln ZUr Sprache. Das drıtte Kapıtel „In der Spannung der Erneuerung“ 72-101)
enthält praktisch dıe Rezeption des Konzıls bıs S Tode Pauls VI Es beginnt passend
mı1t eiınem UÜberblick über den „theologiegeschichtlichen Ort des onzıls“ (72—-77) Eı-
nerseılts ıldete das Konzıil den Durchbruch eiıner schon lange vorher sıch ankündigen-
den theologischen Öffnung. Anderseıts unterstreicht der Autor seınen Kompromißß-
charakter, da; die unterschiedlichsten Rıchtungen sıch auf Pr eruten konnten und
die nachkonziliaren Spannungen vorprogrammıert Der „Autfbruch ach dem
Konzil“ behandelt den ‚römischen Strukturen“ vorzugswelse Kurienretorm und
Bischofssynode, den „Wegen der Rezeption“ schwerpunktmäßig einerseıts d1e
mitteleuropäischen Synoden (vorzugsweıse die holländische un die beiden deutschen),
anderselts die lateiınamerıkanısche „Theologie der Befreiung“, schließlich die APraxs
des Okumenismus“. Das darauffolgende Kapıtel „Bleibende Polarısierungen“ 97-101)
stellt die Entwicklung der konservatıven Gegenbewegungen bıs 1978 dar. Das tol-
gende Kapıtel „Zwischen Konzıl und „Restauration“ 102-33) beginnt mMi1t eıner
Darstellung Johannes Pauls und Johannes Pauls 11 Unter dem provozierenden Titel
„Lehramt CONTtra Theologie“ 109-21) werden verhältnısmäfßig ausführlich die Fälle
Kung, Pfürtner, Boff, Drewermann SOWI1e dıe Auseinandersetzung Un die „Theologıeder Befreiung“ bıs 1986 behandelt. Etwas kürzer 1st das tolgende Unterkapıtel SN
Streıit mıt den Ortskirchen“ (122-27), welches sıch sowohl (schon für die eıt
Pauls VI.) mıt dem Konflikt Roms mıiıt dem holländischen Katholizismus w1e€e MI1t der
gezielten Öömischen Personalpolitik 1in Osterreich und Deutschland ın der zweıten
Hälfte der 80er Jahre betafißt. Abschließen folgt eın „Resümee: re nach dem Kon-
z11“ (127-33), welches mıiıt Ratzıngers Interview „Zur Lage des Glaubens“ und Bı-
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schofssynode 1985 eınen gewıssen Abschlufß präsentiert. Zusätzlich durch CCaE: 1983
(der freilich nıcht ausführlich vorkommt) 1st 1U die „Nachkonzilszeıt“ abgeschlossen:
die Ergebnisse des Konzıils sind SI anones festgemacht E das Konzıil als
Ereignis, als Autbruch und Bewegung Vergangenheıit“ Von anderer Natur 1st
das nächste Kapıtel ADie römisch-katholische Kırche als Weltkirche“ 134-68). Nach
eiınem statıstıschen Überblick über die Verschiebung des Schwerpunktes VO Europa
WCS nthält einen (freilıch allzu knappen) UÜberblick ber die Entwicklung der nıcht-
europäischen Katholiziısmen schon VO 91 A der europäischen jedoch se1t dem

Vatıkanum. FEtwas uneinheitlich 1sSt das Kapitel „Aspekte VO Frömmigkeıt, Glau-
ben und Leben 1mM Zeichen des onzıls“ 169—82) geraten. Es beginnt mıiıt einem Über-
blick „Zwischen Ghetto und Autbruch Ekklesiologie und soz1ıale Gestalt“, der aut 1Ur

Seıiten seinen Anspruch kaum einlösen kann. Unter „Facetten geistlıchen Lebens“
wird einmal auf Seıiten die „Kriıse der Orden“ behandelt, mi1t eiınem spezıiellen Blick
auf die nachkonziliare Entwicklung des Jesuıtenordens, annn dıe „NCUCI) geistlichen
Gemeinschaften“, VO denen das umstriıttene „Opus-Deıi” mehr als dıe Hälfte des Rau-
I1NCS einnımmt. Zeitlicher Termıinus ad QUCIL der Darstellung ist grundsätzlıch 1985
als 20 Jahrestag des Konzıils. Anderseıts greift s1e mehr als einem Punkt darüber hın-
AaUs, die Zeıittatel 184) reicht bıs FF Weltkatechismus 1993 S1e LUut diıes, 99 Tenden-
CI 1n ıhrem SaNZCH Ausmafß ertassen und Vorgange, wWenNn enn angıng, bıs
Ende verfolgen“ (5) Dıies edingt freilich, dafß VO einem wirklich unı e1n-
schneidenden Geschehen wı1ıe em Zusammenbruc. des Ostblocks und seiner üuück-
wırkung auf die Kırche mıiıt keinem Wort eingegangen wırd ber gehören diese Vor-
gange nıcht uch iın die Wirkungsgeschichte des Konzıils un spezıell des Pontifikats
Johannes Pauls LL hınein?

7 weıtellos bemüht sıch der AÄAutor ditferenzıerte Darstellung. Freilich laßt gerade
be1 den etzten beıden Kapiteln dıe Kurze einen unbefriedigenden FEindruck zurück.
Seine vorrangıge Sympathıe für Johannes be1 deutlichen eserven gegenüber
Paul VI für dessen Kreuz und menschliche Tragık 1m übrıgen aut sehr e1Nn-
tühlsame Worte findet) und noch mehr dem jetzıgen Papst verhehlt nıcht. Dabe ware
treilich mehr als eiıner Stelle kritisch iragen, ob nıcht 1n das aum Je gEeNAUCT 1N-
haltlıch bestimmte) „Aggiornamento” des Roncallı-Papstes mehr hineinliest als hısto-
risch berechtigt ISt, zumal dann, wenn meınt, das Erneuerungs-Verständnis des
Wojtyla-Papstes als „inneres Hineinwachsen“ in das Konzıl 1M Sınne VO  on „Glaubensbe-
reicherung“ dem Johannes gegenüberstellen können Und für die Kon-
zılspolıtik Pauls VI 1m Sınne der Rücksicht aut dıe Minderkheıt, unbedingt den COn
SCI1SUS unanımıs erreichen, die hıer der seınes Vorgangers gegenübergestellt wiırd
(47 f 9 könnte INa eıne Reihe VO Präzedenztällen be1 Johannes NENNECIL die Ernen-
Nung des päpstlichen Drittels der Kommissionsmitglieder, durch die VOTLT allem dıe 1m
Konzıil durchgefallenen konservatıven und kurialen Kandıdaten nachträglich hineinka-
INCIL, die Nicht-Absetzung des (von tast wel Dritteln der Konzilsväter abgelehnten)
Offenbarungsschemas und seıne Verweıisung eine parıtätische Kommissıon Ot-
tavıanı und Bea Es gäbe noch ein1ges mehr Fakten, dıe nıcht dem üblichen Klı-
schee eınes „progressiven“ Johannes und eiınes „konservatıveren“ Paul VI pPasS-
SCI1L, alleın schon die Tatsache, da die Rehabilitierung der Protessoren des
Bıbelinstituts, dıe 1961 der Kampagne VO Romeo und Spadafora geopfert wurden, erst

Urc Paul NA: erfolgte, VO „Veterum sapıent1a ” und den übrıgen chroff konserva-
tıven Ma{fSnahmen unmittelbar VOI dem Konzıil schweıgen. Man vermiıßt eınen
sentlichen Aspekt, der sowohl durch NEeEUCTC soziologıische Forschungen (Gabrıel, auft-
mann) WwI1e durch Jüngste Arbeıten ber das Vatıkanum stärker unterstrichen wird die
Eınbettung des Konzıls und VOT allem seiner Rezeption in der westlichen Welt 1in den
Gesamtwandel der Gesellschatt. Speziell beı dem holländischen Katholizısmus hebt der
Autor Jan Bots hervor, da{fß die Ursachen seiner Krıse „nıicht einselt1g 1n sozıiolo-
gischen Umschichtungen gesehen werden“ dürten Vielmehr seı1en die Hauptursa-
chen kirchenintern: „Der Entzug bisher selbstverständlicher, nıcht hinterfragter Stützen
durch das Konzıil offenbarte, da{fß weıten Bereichen des tradıtionellen geistlichen un
kırchlichen Lebens innerem Halt mangelte“ (ebd.) Dıies 1st zeıtlos wahr w1e€e histo-
risch unbefriedigend; 1st 1m Grunde der allgemeıne Vorwurf des Mangels Glauben,
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den INall jede Epoche der Kirchengeschichte richten kannn Die soziologıschen Hın-
tergründe können jedenfalls keineswegs ignorıert werden. An manchen tellen VC1I-

1ßt INa  - bestimmte wichtige Hintergrundinformationen. So wiırd eım „Falle Küng“
12 nıcht erwähnt, W as den Lehrentzug durch dıe Glaubenskongregation nde 1979

auslöste: das Vorwort Küngs 7 Buche Haslers („Wıe der Papst untfehlbar wurde“),
welches das bisherige Vertahren Roms ıhm gegenüber (lehrmäßige Klarstellung, jedoch
hne Lehrentzug) als Zeichen der Unsicherheit 1n der Sache selbst deutete un: somıt als
Herausforderung wıirken mufßte. Speziell be1 den Auseinandersetzungen 7zwıischen
Kurıe und Jesuitenorden (175) Ainden sıch mehrere Unkorrektheıiten: Es eing beıi der

Generalkongregation 974/75 nıcht Abschaffung der Unterschiede VO „Prie-
und Lai:enbrüdern“, sondern VO  — „Professen“ (mıt dem Gelübde des Papstge-

horsams) und „Koadjutoren“ Arrupe 1st nıcht 1983 gestorben, sondern 1991 Der VO

Papst Johannes Paul I1 ach dem Schlaganfall Arrupes 1mM Sommer 1981 ernannte ele-
gal Dezza) hatte ‚War aktısch „dıe Ordensleıtung bıs ZUr nächsten Generalkongrega-
t10n“ inne; ber sollte S1€e ursprünglıch aut unbestimmte Zeıt iınnehaben, un da{fß die
Generalkongregation 1983 statthnden konnte, War Ergebnıis eiıner päpstlichen Revısıon
dieser Entscheidung nach eiınem Jahr. KL. SCHATZ

AÄALCALA, MANUEL, Hıstor1ia del sıinodo de los obıspos. Madrıd Bıblioteca de autfores Cr1-
St1aN0Os 1996
Auf dem Vatikanischen Konzıil W ar dıe Forderung laut geworden, der wıederent-

eckten Kollegialıtät uch tür dıe Zeıt ach dem Konzıl eın UOrgan chaffen )as De-
kret Christus OMINUS sieht deswegen 1n seıiner Nr. die Einrichtung der 5SO$: Bischots-
synode B.) VOL. ber och VOT der endgültıgen Verabschiedung des geNaANNTLEN
Dekretes rief Paul VI durch seın Motu propri0 Apostolica sollicıtudo VO 15  NO 965
selber die Instıtution 1Ns Leben un: yab ihr dıe gesetzlıche rundlage Danach ann der
Papst 1n bestimmten Fällen der ‚War uch Entscheidungsgewalt übertragen, ‚a
erweıse ISt s1e jedoch lediglich eın Beratungsorgan des Papstes. Vorliegender and eNt-
halt die unterdessen 30jährıge Geschichte dieser aus dem Vatıkanum hervorgegange-
nen Neuschöpfung. Näherhın werden in chronologischer Reihenfolge die ordentli-
chen, außerordentlichen, spezıellen un:! die ıne besondere, spezielle behandelt.
Ordentliche Versammlungen der Bischofssynode tanden 1967 ber die Durchführung
der VO Vatıkanum geforderten Retormen ‚y 1971 über das Priestertum und die
Gerechtigkeıit 1n der Welt, 1974 über die Verkündigung des Evangelıums, 1977 über die
Glaubensvermittlung besonders Jugendliche und Kınder, 1980 ber die Aufgaben der
christlichen Famıuılıe, 1983 über Versöhnung und Buße, 1987 ber dl€ Berufung und Sen-
dung der Laien mıiıt einer Bılanz der Nachkonzilszeıt, 1990 über die Priesterausbildung
und 1994 ber das Geweıhte Leben un seıne Raolle ın Kirche und Gesellschatt. Aufßer-
ordentlıche Versammlungen der gab C 1969 ber die 1L  e eingerichteten Bischots-
konterenzen un 1985 über die Anwendung des Vatiıkanums aut die MC Heraus-
forderungen die Kırche. Spezıelle Versammlungen tanden 1991 über die Kırche in
Europa, 1994 über die Kırche in Afrıka und 1995 ber dıe Kıirche 1m Lıbanon Die
Bezeichnung „DesonNdere spezıelle Versammlung“ hat die VO 1980 über dıe Kırche in
Holland. Verf., selber Teilnehmer den meısten der geENANNLEN B.n un iıhr regelmä-
Sıger Berichterstatter in der spanıschen Zeitschrift Razon Fe, schöpft beı seiınem Be-
richt über die einzelnen Versammlungen gewıissermaßen N dem vollen. Seine Reterate
über die genannten B.n haben 1n eLtwa jeweıls den gleichen Autfbau. Auf eıne Eiınführung
1n den unmıiıttelbaren weltliıchen und kiırchlichen Ontext folgen detaillierte Intormatıo-
LLCIN ber die nähere Vorbereitung der Versammlung, die Erstellung VO Arbeitspapie-
rCI, dıe Zusammensetzung, die Eröffnung, die Meinungsäußerungen der Teilnehmer,
meı1st NUur 1n Stichworten, die Zwischenabstimmungen, Interventionen, WE vorhan-
den, der römiıschen Kurıe un die Schlußabstimmungen. FEın eiıgener Abschnuitt 1St JE:
weıls den Beıträgen der spanischen Teilnehmer der gewıdmet. Schon eım Bericht
selbst häalt nıcht mı1t Krıtik, S1e iıhm angebracht erscheınt, zurück. Der Schlußab-
schnitt nthält jeweiıls eiıne klare Wertung der betreffenden Dıie Bılanz tällt besonders
deutlich 1m Anschlufß den Bericht über die außerordentliche ber die Kırche VO
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